
Evangeliums bemüht, die daraus das Die Tbeit der Fernsehpastoral ist, 1n einer
eigene, das schulpolitische un! 1n be- urchschnittlichen nl]ıederländischen Ge-
grenzter Weise das Offentliche en meıilnde 1n Amersfoort beheimatet, er

gestalten sucht. gesagt, 1n einem traditionel. anmutenden
Die Bedeutiung des es jeg einmal Kirchengebäude Für diese emelnde WUur-

darın, daß Erfahrungen ın einem BHe- den 1974 neben den beiden vorhandenen
Pfarrern wel Priester des Erzbistums Ut-eich veröffentlicht, der VO großer Wich-

l1gkeit für die Religionspädagogik 1ST, daß recht ernann(t, SOWI1Ee ine Pastoralassisten-
zudem eın elungenes Experiment tın mit voller theologischer Ausbildung.

gaänglıch macht, das Ermutigung g1bt. Sie ollten sich der speziellen Aufgabe
Vor em zeig dieses Buch, daß auch 1mM widmen. Dieses '"Leam Jan ter Laak,
Einzugsbereich der ule Glaubensweiter- Ja  } de Valk und Marıa ter ee WIrd
gabe auf Erfahrungsbasis möglich ıst. VO  - der KR  C 1n Hilversum begleitet durch
Eis hat sich auch 1M Bereich der Hoch- Herrn RHeuten.
schulveranstaltung, zumindest 1ın meiınem Z weimal 1m 0Na WwIird VO  - der „Fernseh-
eigenen Erfahrungsberei gezelgt, daß in gemeinde‘‘ 1n Amersfoort die Eucharistie-
ganzheitlichen Lebens- und Lernprozessen, feler ausgestrahlt. Im Anschluß daran WeTr-
wıe sS1ie 1ın Wochenendseminaren und Ar- den die Zuschauer eingeladen, mit dem
eitswochen veranstaltet wurden, nicht Team telephonischen Kontakt aufzuneh-
1Ur Theologie un laube zusammenkom- INECN, sofern S1e das Bedurinis nach einem

sondern auch entscheiden:! NEUECINEN, pastoralen Gespräch en. An den ref-
erkenntnisleitende Interessen für die fenden Sonntagnachmittagen werden durch
Theologie un Religionspädagogik rund- das Team durchschnittlich Telephonge-
gelegt werden. Die Segmentlerung VO  } spräche geführt. Auch während der Woche
ziehungs- un: Lernprozessen, VO:  ; ko- werden rund hundert telephonis  e Ge-
gnıtiven un emotionalen DZWw. psychomo- spräche verzeichnet. uberdem erhaltien
torischen Lernebenen 1st 1m praktiıschen die Mitarbeiter wöchentlich etwa Briefe,
Bereich VO. ule un Ho  ule schad- die persönlich beantwortet werden.
lich Bevor diese este „rernsehgemeinde“‘ be-

Stan: endete KR! den Sonntagen ab-
wecnseln! die Eucharistiefeiern aus VeTr-
schiedenen Gemeinden des es. Da-
durch, daß ein TOLNiel der ucharistie-
feiern 1m Fernsehen 1U eine este Ge-Maria ter Steez meıinde un: estie Personen gebunden

Gläubige Atmosphäre durch eine ist, hat sich ine größere Wiedererkennung
pastorale „Fernsehgemeinde‘“‘ und jefere Vertrautheit für die Zuschauer

entwiıckelt. Daruüberhinaus ist die Möglich-
In den Niederlanden hat jede irchenge- eıt eiınes Dialogs zwıschen der Fernseh-
meinschaft 1 10 un! Yernsehen ıne gemeinde un den Zuschauern entstanden
estimmte Sendezeit, deren mfang sich Aus diesem Dıalog gewınnt das Team der
nach der nzahl der Kirchenmitglieder Gemeinde wieder die Themen für die Ver-
richtet. Die endungen der Katholis  en kündigung.
1rı S1INd der KR  © (Katholieke 10 er 1n den endungen Sonnta  Or-
Omroep) 1n Hilversum durch die nieder- gen kommen die Mitarbeiter des Teams
ändischen Bischofe anveriraut worden. auch ın anderen Aad10- und Fernsehpro-
urch diese Sendezeit wurde der Ka- grammen Wort. SO hat die ernsehge-
tholischen Kırche ermöglicht, nach Ab- meıiınde Samstagaben!: ine este
sprache zwischen den 1S!  Oien und der Rubrik VO  3 Minuten, nicht die 1LUTM-
KRO, 1 re 1974 eın Dastorales g1s  e,; sondern die pastorale ‚e1lte ihrer
Projekt tarten die WFernsehpastoral Trbeit ichtbar wird. In jeder Woche —

(omroeppastoraat). scheıint auch eın Beitrag 1mM KR:'  O Pro-
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schen Katholikentag und das Volksbegeh-grammblatt „Studio“. Im achtprogramm
der KR:'  O VO  > Sonntag auf Montag ist im- TEeEN der Aktıon en erfreulicherweise

auch ın der ırche DO'  S3 Österreich be-mer jemand VO 'Team bereift, tele-
phonisch pastorale Gespräche mM1 Horern obachten ıst, hat auch Ühre beden  ıchen

führen. Die Kontaktschwelle ZU "Team Aspnekte Auf S12 aufmerksam machen
ist relativ niedr1ig US!  auer un Horer ıst das el dieser (;losse. ber die
können anOoMYyIN bel den Mitarbei- verzıichtbare Aufgabe der ırche EeETL-
tern des Teams suchen; die Mitarbeiter wonNn- uber der Gesellsci  1 sıehe den Leitartikel
nen weit wesg, ind ihnen ber durch das dıeses eftes. red
edium Fernsehen vertraut.
Die ernsehgemeinde richtet sich VOT em Die Osterreichische 1r nat chon seit

die große, uchende Tuppe der 1945 1mM politischen Bereich ZUTU!!  alten-
unter den Katholiken und versucht, fUr sS1e der aglert als die 30 1n der BRD, 1n
eın positives un: gläubiges ıma der bis 1n die jüngste e1it Wahlhirten-
cha{ffen. In einer solchen gläubigen A1T=- TI1eie verö{ffentlicht wurden 1; auch fUr
mosphäre können Veränderungen, die auf die bevorstehenden Bundestagswahlen WEeI -

gesellschaftlichem un irchlichem ebiet den chon 1r 1v1ıtLaAatien angekün-
digt. Österreichische Bischofe ıngegennotwendig eın scheinen, autf are

Weise verarbeitet werden. ntier den ZiuU- lehnen weiterhin Wahlhirtenbriefe aus-
drucklich ab Prominente Osterreichischeschauern der endungen der „Fernsehge-

mMmelinde** 1s% die Truppe der AÄAlteren (von Katholiken unterscheiden deutlich zwischen
1r und atholizısmus, der „heterogen‘“üuber 5Ü Jahren) STAr vertireten. Aber auch

üuüngere Menschen, und auch Nichtkatholi- SE1 un!: sich ın vielen Katholizismen dar-
stelle „Kin bekennender ol kannken, wenden sich häufig die Fernseh-

gemeinde, über das sprechen, Was bekennender Sozlalist se1in, olange der SO0-
S1e 1n ihrer gläubigen Eixistenz bewegt. zialismus keine Gegenkirche ist“‘; ebenso
in en endungen w1ıe 1n der persönli  en könne eın O11 ber auch eın „Natlo-

wird versucht, den enschen hel- naler‘“‘ 1 iberal-konservativen Sınn
fen, 1nNe eutlichere Sicht auftf in eigenes eın Die Österreichische Volkspartei hat
en bekommen. Die „Fernsehgemeıin- VO  ®} nfIang autf das „cu verzichtet; sS1e
cde** versucht, einen T1ı  en un realisti- betont wohl eın Nahverhältnis Z  er 4B  e)
schen Glauben anzubieten, ın einer VeTr- beansprucht Der selbst keinen „Alleinver-
stehbaren Sprache formuliert. Die Ver- tretungsanspruch‘“ und will sıch nicht aut
Lrauensbasis, die durch das Medium Fern- die e, sondern auf politische Argu-

mente tuizensehen mit den Zuschauern aufgebaut wird,
ist die Basıs, auft der das pastorale Ge- Das gemeinsame eid VO  ®) hemaligen poli-

tischen Gegnern unter der nationalsoziali-Sprä ana! STa  ındet.
tischen Unterdruückun. hat diese Entwick-
lJung nicht wenig gefOrdert un ıne Wie-
derherstellung jener unseligen un! VeTr-

hängnisvollen Verbindung VO  e 1r und
Tagespoliti 1n der ‚wischenkriegszeli VeTr-=-

hindert, die A Schichten des Olkes der
1r entiremde un Wunden hiınterlas-
SC haft, die bel manchen enschen der

Ferdinand Klostermann
stehenden andtagswahl
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